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dem symbolıstischen verstehen, werden als DC- Dankenswerterweılse ist dem and ıne den
scheıtert zurückgewlıesen: Rahners anthropolo- Inhalt der eıträge uUrz skızzierende Eınführung
gisch gewendete eo wırd, da S1e In der Identi- (7-11 des Hrsg vorangestellt.
ı1katıon VO  —_ eın und Erkennen des Se1i1ns 1Ur
mehr 1Im Horızont des transzendentalen ubjekts DIe einzelnen Abhandlungen ergeben eın abge-
ansıchtig wiırd, Erfahrungstheol., dıe Oszıl- rundetes ıld VO thomasıischen O{ffb.verständ-
ler‘ zwıschen einer Vermenschlichung (Gjottes NIS, dessen rıchtungsweıisende Bedeutung für dıe
und dem Zentralbegriff VO »Geheimnı1s« als der moderne Dıskussıion den Offb.begriff plausı-
Kurzformel des Glaubens Der auft den selben bel wırd. Es ist erwarten, daß dieses Buch
undamenten sStehende Schillebeeckx zwingt dıe sofern dıe ıhm gebührende Aufmerksamkeit
bloß mehr »unthematisch« gedachte ©)ii)) unter findet, eınen wesentlichen mpuls gerade uch für
dıe menschlıche Interpretatıion, veria der dıe Interpretation und Fortschreibung des
KRelatıvyierung jeder Begrifflichkeit und ann als O{ffb.verständnisses des Vat I1 geben wırd.
eINZIELES Wahrheıtskriteriıum 11UT mehr dıe O-
praxıe gelten lassen. Rıchard Niedermeier, Kößlarn

Liturgiewissenschaft
Meyer, Hans ernnarı Eucharıiıstie. eschich- eıgene Größen behandelt werden. Im Kapıtel

t} Theologie, Pastoral. Mıt einem Beıtrag VO.  - werden dıie Rıtusfamilıen des Ostens un:! des
Irmgard ahl (Gottesdienst der Kırche. Handbuch estens vorgestellt, 1m Kapıtel O1g (als kom-
der ıturgiewissenschaft 4 9 Pustet-Verlag, Re- Beıtrag VO  — Pahl) dıe Feler des
gensburg. 1989, 602 Abendmahls ın den Kırchen der Reformatıon

Das zentrale Kapıtel befaßt sıch mıt der RÖömıu-Diıieses Jungmann (1889—-1975) ZU 100
Geburtstag gewıdmete Werk dıe 1948/>1 962 schen Messe. Der geschıichtlichen Entwicklung

folgend, stellt VT dıe Entfaltung der Messe ındurch »Mıssarum Sollemn1a« begründete genet1- einzelnen Perioden dar arkante aten sSınd diesche Erklärung der Römischen Messe fort Mehr
als vierz1g re intensıver Forschungsarbeıt Entwıicklung DIS Gregor Gr (7 604), DIS

Gregor VIL @ bıs ZU Begınn desema der kucharıstiefeler, CM Fragestellun- Jahrhunderts, dıe trıdentinısche Reform und dasSCH, VOI em ber dıe Erneuerung der Messe
aufgrund der orgaben des Z/weıten atıkanı- Miıssale Pıus (1570) SOWIE dıe Feıler der Messe

bıs ZU Vatiıcanum IL Den Abschluß diıeses e1lsschen Konzıils machten ıne Weıterführung und bıldet dıe Darstellung der Melßreform des CnAnpassung des Jungmann’schen Standardwerkes I1 un:! das Missale OomMaAanum auls VIerforderlich Mıt einer VO  — Eınzelinformationen werden
1e] des 1eTr anzuzeiıgenden erkes ist C dıe dıe Chronik der RKefiform un dıe lıturgıschen Buü-

Geschichte un:! dıe heutige Gestalt der Eucharı- her beschrıiıeben SOWIE dıe Leıtliınien der Refiform
stıefeler umfassend darzustellen, un: ‚WaTl sowohl un:! dıe eue UOrdnung der eblieıer benannt Dıe
hınsıchtlich der römisch-katholischen TIC| qls nachkonzıhare Form der Eucharistiefeier wırd
uch In den übrıgen chrıstliıchen Kırchen des
ÖOstens und estens

hand iıhrer emente erläutert (statt der Gliede-
IUNg ın dıe Punkte A ich mMI1r ıne deut-

Im einleıtenden Kapıtel stellt VT dıe allge- ıchere Wertung der zentralen emente un: der
meıne Bedeutung und dıie Namen der Eucharıs- Eröffnung/des Abschlusses gewünscht). unachs
tiefejer heraus, folgen relıg1ıonswissenschaftlı- überraschend, ber VO  S großer Bedeutung sSınd
che Überlegungen den Begriffen » Opfer« un! dıe Ausführungen ber Amter un:! Dıienste, ber
»Mahl«, Wort un! Zeichen Ferner werden dıe Formen der ehbieı1er ber Anlässe un! eßfor-
atl.-jüdıschen urzeln der Eucharıstiefeler auf-: mulare SOWI1Ee ber Voraussetzungen und Gestal-
gezeigt ema des apıtels ist das Abendmahl
Jesu und das urchristliche Herrenmahl

tungselemente. Liturgietheologische un! O-
rallıturgısche Fragen werden 1m Kapıtel TOT-

Der Genese der Feıer entsprechend beschreıbt tert Ihemen sSınd inn- un! Felergestalt der
das Kapıtel den Weg VO Herrenmahl ZUTr Eucharıistıie, die Wırkungen der Eucharıistiefeier,
Eucharistiefeier In der eıt VO bıs ahrhun- dıe Iräger der Feıer, Formen der ıtie1er Autf-
dert, wobeıl dıe eucharıstische Aturgıe un! das schlußreıich sınd dıe Hınweıilse auf dıe iıne ucha-
KEucharistiegebet DZW der Wortgottesdienst als ristiefeler in katholıscher 1e)  a welilche dıe Ent-
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wicklung VO der römiıschen Messe ZUI Eucharıs- Informatıonen, dıe are un! sachgerechte Dar-
tiefejer der einzelnen Teılkırchen skı771eren. In stellung und die gule Lesbarkeıt Bedauerlich ist
einem eıgenen Abschnııtt werden mıt der ucha- das (noch) fehlende Regıister, das In künftigen
ristiefeler verbundene Feıern vorgestellt, WIE Auflagen enthalten se1ın wIırd. Dem VT schulden
dıe Kommunionspendung außerhalb der Messe, WIT ank für eınen SOIC! grundlegenden and-
dıie Erstkommunion, dıe Primıiz und Agapeflelern. buchbeıtrag, der hoffentlich uch das espräc|
Das Kapıtel handelt Sschheblıc| VON der ufbe- der Liturgiewissenschaft mıt anderen eologı-
wahrung und Verehrung der Eucharıstie schen Diszıplınen AaNICSCH und bereichern wırd.

DiIe Untersuchung EeSTIC| UrC| ihre VO  - urt Küppers, Augsburg

Moraltheoltlogie
utors sSınd unter Berücksichtigung der etztenHaro, Ramon Garcia de, Cristo Fundamento

de Ia moral. LOS CONCEDLOS hASsSLCOsS de Ia 1da Außerungen des Lehramtes und der neuesten
moral Ia perspectiva chrıistiana. Fdiciones NAnler- Fachpublıkationen überarbeıte' und erweıtert

worden.nacionales Universitarıas (Via Augusta, pral.),
EIUNSA, Barcelona 1990, 7190 Das erste Kapıtel behandelt die sıttlıche Te

May, Wılliam E) Principios de 1da moral. Christı 1m allgemeınen; darauf folgen Überlegun-Traduccion de Augusto Sarmiento, Profesor de
SCH über TIStUS und dıe erufung der menschlı-

Teologia Moral la Universidad de Navarra, hen Person. Darın wırd besonders dıe innere
Ediciones Internacionales Universitarıas. JIUN- Harmonie der Begrıffe Sıttengesetz, Person und

Barcelona T1990 (engl. Principles of Freiheıt verdeutlıcht und dıe Notwendigkeıt eines
Aatholic Moral Life, Francıscan erald Press,
Chicago 269 Rückgriffs auf den chrıistlıchen Personenbegrıiff

nachgewılesen. Weıtere —n  WIC|  1ge Kapıtel ehan-
Das Werk des Ordinarıus für Moraltheologıe deln T1STUS und das sıttlıche Bewußtseın (5) un!

der teran-Uniuversıtä: hat sıch den NtientO- dıe TE Chriıstı In ezug auf dıe Sıttliıchkeit der
LIC  ; des Il Vatıkanıschen Konzıls verschrıieben menschlıchen kte (6) Das Schlußkapıtel ehan-
(vgl Optatam ‘:OllUsS, 16), ıne Erneuerung der delt dıe Identifikatıon mıt T1STUS durch dıe -
Theologıe bringen, dıe aufgrund eiıner vertie(i- gendkräfte und en des Hl Geistes Beson-
ten Biıbelkenntni ZUT Heılıgung des Lebens In der ers klar sSınd dıe Ausführungen ber dıe edeu-
Welt eıträgt. €e1 ist keıne erschöpfende Dar- (ung der Tugend als Zuwachs Freiheıt und
stellung er bıblıschen Voraussetzungen beab- ber dıe (Gjotteskiındschaft als Grundlage des
sıchtıgt; sondern mıt der lebendigen chrıstlıchen Lebens
Iradıtion und dem Lehramt sollen prımär dıe Das uch unferstutz' iıne Moraltheologıe, wel-spezifisch christlıchen Grundbegriffe der Sıttlıch- che NıCcC unabhängıg un: VO  a} der chrıst-keıt verdeutlıicht werden: Gesetz, reıheıt, sıttlı-
her Akt, Tugend, Gewıssen, Uun:! lıchen Spirıtualıtät exıstieren will, sondern AdUus iıhr

ebt un! S1e zugleıc! befruchtet Dıies ist deshalbGrundbegriffe, dıe 1Im aulie der patrıstischen, möglıch, weıl nıcht [1UT Informatiıonen über 1nemiıttelalterlıchen und modernen Iradıtion immer
präzıser geschärft und immer klarer als UTrC! das 1elza. VOIl Meınungen geboten werden, SOMN-

ern das kırchliche Lehramt un! dıe Kırchenväterchristliıche Evangelıum geprägt erkannt worden als maßgebende Rıchtlinien verstanden SInNd. DıieSInd. So 7 B ist der Freiheıitsbegriff gegenüber christlıche Oral wıird mıt eCc als übernatürlı-anderen Vorstellungen, dıe darın DNUT Indıfferenz che eutllc| VON einer bloß griechıschen derder ıne unbestimmte Wahlmöglıichkeıit sehen, römıschen abgehoben. Denn T1STUS geht1Im Sınne des Neuen lestamentes verstanden als
Selbstentscheidung, AUS 1€' den Wıllen (Gjottes ıne wirklıche Vergöttlıchung der Kreatur,

ine Ekınwohnung des Vaters, des Sohnes und deserfüllen, als Möglıchkeıt das ute tun, als eılıgen Gelstes 1m Inneren des Menschen. DasKraftquelle, das der 1e en
Das uch faßt ıne €l VO  —_ Veröffentlichun- Mysteriıum des Menschen, in seiıner naturlıchen

un:! chrıistlıchen ürde, wırd alleın 1mM MysteriıumSCH der etzten re1, un ‚Wäal des menschgewordenen ortes verständlichnıcht, WIeE leıder SONS häufig üblıch, In einem
Besonders WEeTLIVO sınd dıe Ausführungen überzufälligen Nebeneıinander, sondern einem e1In-

heıtlıchen (GJanzen. Übereinstimmen: mıt den das (Gewilssen: Se1ıne »Kreatıivıtät« bestehe darın,
Hınweisen des Konzıls wırd uch immer wıeder das ute entdecken; ist jedoch keıne uto-

OM und exklusıve Quelle, entscheıden,auf dıe Grundprinzıplen der Theologıe des hl
TIThomas zurückgegrıffen. Frühere TDeItLeEN des Was gut und Ose ist 1m Gegenteıl, seıne Er-


